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Grundlagen der DSGVO bei Bewerberdaten
Die Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) stellt spezifische Anforderungen an den Umgang mit 

personenbezogenen Daten, die auch im Bewerbungsprozess strikt einzuhalten sind. Für kleine und 

mittelständische Unternehmen ist es entscheidend, diese Grundlagen zu verstehen und entsprechend zu 

handeln.

Zentrale Prinzipien im Überblick

Rechtsgrundlage

Die Verarbeitung von Bewerberdaten ist nur 

zulässig, wenn eine eindeutige gesetzliche 

Grundlage vorliegt oder eine ausdrückliche 

Einwilligung des Bewerbers eingeholt wurde. 

Im Bewerbungskontext ist die 

Rechtsgrundlage primär die Durchführung 

vorvertraglicher Maßnahmen gemäß Art. 6 

Abs. 1 lit. b DSGVO.

Zweckbindung

Personenbezogene Daten dürfen 

ausschließlich für den Zweck verwendet 

werden, für den sie erhoben wurden 3 in 

diesem Fall für den Bewerbungsprozess. Eine 

Nutzung für andere Zwecke, wie 

beispielsweise Marketingaktivitäten, ist ohne 

separate Einwilligung unzulässig.

Datenminimierung

Es sollten nur jene Daten erhoben und 

gespeichert werden, die für die Beurteilung der 

Eignung eines Bewerbers tatsächlich relevant 

sind. Hierzu zählen üblicherweise Name, 

Kontaktdaten, Qualifikationen und berufliche 

Erfahrungen 3 nicht jedoch sensible Daten wie 

Religionszugehörigkeit oder sexuelle 

Orientierung.

Transparenz

Bewerber müssen umfassend darüber 

informiert werden, wie ihre 

personenbezogenen Daten verarbeitet 

werden. Diese Information sollte leicht 

zugänglich, in klarer und einfacher Sprache 

formuliert sein und bereits vor der Bewerbung 

zur Verfügung stehen.

Die Einhaltung dieser Grundprinzipien bildet das Fundament einer rechtmäßigen Verarbeitung von 

Bewerberdaten. Verstöße gegen diese Vorgaben können nicht nur zu einem Vertrauensverlust bei potenziellen 

Mitarbeitern führen, sondern auch empfindliche Bußgelder nach sich ziehen, die gerade für KMUs eine 

erhebliche finanzielle Belastung darstellen können.



Bewerberdaten rechtssicher erheben
Die rechtssichere Erhebung von Bewerberdaten beginnt bereits vor dem eigentlichen Bewerbungsprozess und 

erfordert durchdachte Maßnahmen während der gesamten Bewerbungsphase. Für kleine und mittelständische 

Unternehmen ist es wichtig, bereits in diesem Stadium die Weichen für einen DSGVO-konformen Umgang mit 

Bewerberdaten zu stellen.

Maßnahmen vor der Bewerbung

Entwickeln Sie Bewerbungsformulare, die von Grund auf DSGVO-konform gestaltet sind und nur die wirklich 

notwendigen Datenfelder enthalten.

Integrieren Sie eine spezifische Datenschutzerklärung für Bewerber, die in klarer, verständlicher Sprache alle 

relevanten Informationen zur Datenverarbeitung enthält.

Stellen Sie sicher, dass auf Ihrer Karrierewebseite transparent kommuniziert wird, welche Daten zu welchem 

Zweck erhoben werden und wie lange diese gespeichert bleiben.

Implementieren Sie technische Maßnahmen, die eine sichere Datenübermittlung gewährleisten, 

beispielsweise durch verschlüsselte Verbindungen (HTTPS) für Online-Bewerbungsformulare.

Maßnahmen während der Bewerbungsphase

Beschränken Sie die Datenerhebung auf das unbedingt Notwendige für die Beurteilung der fachlichen und 

persönlichen Eignung des Bewerbers.

Kennzeichnen Sie Pflichtfelder eindeutig und machen Sie zusätzliche Informationen wie Hobbys, Fotos oder 

Angaben zur Familienplanung explizit als optional kenntlich.

Vermeiden Sie die Erhebung von besonderen Kategorien personenbezogener Daten gemäß Art. 9 DSGVO 

(z.B. Gesundheitsdaten, religiöse Überzeugungen) soweit nicht absolut erforderlich.

Sorgen Sie für sichere Übertragungswege bei der Bewerbungseinreichung, sei es durch verschlüsselte E-Mail-

Kommunikation oder spezielle Bewerbungsportale.

Bestätigen Sie den Eingang der Bewerbung mit einem Hinweis auf die weitere Verarbeitung der Daten und 

die Möglichkeiten, Auskunft zu erhalten oder Widerspruch einzulegen.

Ein durchdachtes System zur rechtssicheren Datenerhebung schafft nicht nur Rechtskonformität, sondern 

erhöht auch das Vertrauen der Bewerber in Ihr Unternehmen. Bedenken Sie, dass der erste Eindruck im 

Bewerbungsprozess entscheidend für Ihre Arbeitgebermarke sein kann 3 ein professioneller und 

datenschutzkonformer Umgang mit Bewerberdaten unterstreicht Ihre Seriosität als Arbeitgeber.



Verarbeitung und Speicherung der Daten

Nach der Erhebung der Bewerberdaten stehen kleine und mittelständische Unternehmen vor der 

Herausforderung, diese Informationen DSGVO-konform zu verarbeiten und zu speichern. Dabei sind 

insbesondere drei Kernaspekte zu beachten: die Zweckbindung, die Einhaltung von Aufbewahrungsfristen und 

die Gewährleistung angemessener Datensicherheit.

Zweckbindung bei der Datenverarbeitung

Verwenden Sie die erhobenen Bewerberdaten ausschließlich für den Zweck der 

Personalauswahl und die damit verbundenen Entscheidungsprozesse.

Die Weitergabe von Bewerberdaten an Dritte, beispielsweise an externe 

Personaldienstleister oder Fachabteilungen, ist nur mit ausdrücklicher Einwilligung des 

Bewerbers zulässig.

Dokumentieren Sie den gesamten Verarbeitungsprozess, um die Nachvollziehbarkeit der 

Datenverwendung jederzeit gewährleisten zu können.

Stellen Sie sicher, dass alle an der Personalbeschaffung beteiligten Mitarbeiter über die 

zweckgebundene Verwendung der Daten informiert und geschult sind.

Aufbewahrungsfristen einhalten

Löschen Sie Bewerberdaten grundsätzlich spätestens sechs Monate nach Abschluss des 

Bewerbungsverfahrens, um den Anforderungen des Allgemeinen 

Gleichbehandlungsgesetzes (AGG) zu entsprechen.

Eine längere Speicherung ist nur mit expliziter Einwilligung des Bewerbers, beispielsweise 

für die Aufnahme in einen Talentpool, rechtlich zulässig.

Implementieren Sie automatische Löschroutinen oder regelmäßige Prüfprozesse, um 

sicherzustellen, dass keine Daten über die zulässige Frist hinaus gespeichert werden.

Dokumentieren Sie Löschvorgänge, um bei Bedarf nachweisen zu können, dass die 

Datenschutzvorgaben eingehalten wurden.

Datensicherheit gewährleisten

Speichern Sie Bewerberdaten ausschließlich auf sicheren Systemen mit angemessenen 

Zugriffsbeschränkungen und Authentifizierungsverfahren.

Verzichten Sie auf die Nutzung unverschlüsselter E-Mails für die Übermittlung sensibler 

Bewerberdaten.

Vermeiden Sie die lokale Speicherung von Bewerberdaten auf Einzelplatzrechnern oder 

mobilen Geräten ohne angemessene Sicherheitsmaßnahmen.

Führen Sie regelmäßige Sicherheitsüberprüfungen und -aktualisierungen der verwendeten 

Systeme durch, um aktuelle Bedrohungen abzuwehren.

Erstellen Sie ein Konzept für den Umgang mit Datenschutzverletzungen (Data Breach), um 

im Ernstfall schnell und angemessen reagieren zu können.

Eine sorgfältige und rechtskonforme Verarbeitung und Speicherung von Bewerberdaten schützt nicht nur die 

Rechte der Bewerber, sondern minimiert auch das Risiko von Datenschutzverletzungen und damit verbundenen 

rechtlichen Konsequenzen für Ihr Unternehmen. Die Investition in sichere Systeme und klare Prozesse zahlt sich 

langfristig aus 3 sowohl im Hinblick auf die Rechtssicherheit als auch auf die Effizienz des Bewerbungsprozesses.



Informationspflichten gegenüber 
Bewerbern

Die DSGVO räumt Bewerbern umfangreiche Rechte bei der Verarbeitung ihrer personenbezogenen Daten ein. Für 

kleine und mittelständische Unternehmen ist es entscheidend, diese Rechte zu kennen und proaktiv 

umzusetzen, um Vertrauen zu schaffen und rechtliche Risiken zu minimieren.

Zentrale Betroffenenrechte im Bewerbungsprozess

Recht auf Auskunft (Art. 15 DSGVO)

Bewerber haben das Recht zu erfahren, welche 

ihrer personenbezogenen Daten gespeichert und 

verarbeitet werden. Auf Anfrage müssen Sie eine 

vollständige Kopie aller gespeicherten Daten in 

einem gängigen elektronischen Format 

bereitstellen können.

Antwortfrist: Innerhalb eines Monats nach 

Anfrage

Format: Strukturiert, gängig, 

maschinenlesbar

Umfang: Alle gespeicherten Daten 

einschließlich interner Bewertungen

Recht auf Berichtigung (Art. 16 
DSGVO)

Falsche oder unvollständige Bewerberdaten 

müssen auf Antrag unverzüglich korrigiert 

werden. Dies kann besonders relevant sein, wenn 

Qualifikationen oder Kontaktdaten fehlerhaft 

erfasst wurden.

Umsetzung: Ohne unzumutbare Verzögerung

Nachweis: Dokumentation der Änderungen

Information: Mitteilung an alle internen 

Empfänger der Daten

Recht auf Löschung (Art. 17 DSGVO)

Bewerber können die Löschung ihrer Daten 

verlangen, wenn diese für den ursprünglichen 

Zweck nicht mehr erforderlich sind oder sie ihre 

Einwilligung widerrufen haben. Dies bedeutet, 

dass Sie auf Anfrage alle Bewerbungsunterlagen 

unwiederbringlich löschen müssen.

Ausnahmen: Gesetzliche 

Aufbewahrungspflichten oder 

Rechtsansprüche

Umfang: Alle Daten in sämtlichen Systemen 

(inkl. Backups)

Bestätigung: Schriftliche Dokumentation der 

Löschung

Recht auf Widerruf (Art. 7 Abs. 3 
DSGVO)

Eine einmal erteilte Einwilligung zur 

Datenverarbeitung kann jederzeit widerrufen 

werden. Dies gilt insbesondere für die 

längerfristige Speicherung in Talentpools oder für 

die Kontaktaufnahme bei zukünftigen 

Stellenangeboten.

Wirkung: Keine weitere Verarbeitung ab 

Widerrufszeitpunkt

Formfreiheit: Widerruf so einfach wie 

Erteilung der Einwilligung

Konsequenz: In der Regel Löschungspflicht

Praktische Umsetzung der Informationspflichten

Um diese Rechte praktisch umzusetzen, sollten Sie folgende Maßnahmen ergreifen:

Integrieren Sie eine spezifische Datenschutzerklärung für Bewerber in Ihre Karrierewebseite und 

Stellenausschreibungen, die alle Betroffenenrechte in klarer, verständlicher Sprache erläutert.

Benennen Sie einen konkreten Ansprechpartner für datenschutzrechtliche Anfragen, idealerweise mit einer 

speziellen E-Mail-Adresse (z.B. bewerberdatenschutz@unternehmen.de).

Etablieren Sie standardisierte Prozesse zur Bearbeitung von Auskunfts-, Lösch- oder Berichtigungsanfragen, 

um schnell und einheitlich reagieren zu können.

Schulen Sie alle am Bewerbungsprozess beteiligten Mitarbeiter regelmäßig zu den Betroffenenrechten und 

den internen Verfahren zu deren Umsetzung.

Dokumentieren Sie sämtliche Anfragen von Bewerbern und Ihre entsprechenden Maßnahmen, um bei 

Bedarf nachweisen zu können, dass Sie die Anforderungen der DSGVO erfüllt haben.

Die transparente und zügige Umsetzung der Betroffenenrechte signalisiert nicht nur Rechtskonformität, sondern 

unterstreicht auch Ihre Wertschätzung gegenüber den Bewerbern und deren Datenschutzinteressen 3 ein 

wichtiger Aspekt für Ihre Arbeitgebermarke.



Einwilligung bei Talentpools und 
praktische Umsetzung

Rechtskonforme Einwilligung für 
Talentpools

Möchten Sie Bewerberdaten über den regulären 

Bewerbungsprozess hinaus speichern, 

beispielsweise in einem Talentpool für zukünftige 

Stellenbesetzungen, benötigen Sie zwingend eine 

explizite Einwilligung der betroffenen Person. Diese 

Einwilligung muss bestimmte Anforderungen 

erfüllen:

Sie muss freiwillig, in informierter Weise und 

unmissverständlich abgegeben werden.

Die Einwilligung sollte schriftlich oder 

elektronisch erfolgen, um sie nachweisen zu 

können.

Sie muss eine klare Angabe zum Zweck (z.B. "für 

zukünftige Stellenangebote") und zur 

Speicherdauer enthalten.

Die Möglichkeit zum jederzeitigen Widerruf muss 

explizit genannt werden.

Die Verweigerung der Einwilligung darf keine 

negativen Auswirkungen auf das laufende 

Bewerbungsverfahren haben.

Ein Beispielformulierung könnte lauten: "Ich willige 

ein, dass [Unternehmensname] meine 

Bewerbungsunterlagen für einen Zeitraum von zwei 

Jahren in seinem Talentpool speichert, um mich bei 

passenden Stellenangeboten zu kontaktieren. Diese 

Einwilligung kann ich jederzeit mit Wirkung für die 

Zukunft per E-Mail an [E-Mail-Adresse] oder 

postalisch an [Adresse] widerrufen."

Technische und organisatorische 
Maßnahmen

Für die praktische Umsetzung eines DSGVO-

konformen Bewerbermanagements empfehlen sich 

folgende technische und organisatorische 

Maßnahmen:

Technische Maßnahmen:

Nutzen Sie spezialisierte 

Bewerbermanagementsysteme, die DSGVO-

Konformität gewährleisten und Funktionen wie 

automatische Löschfristen bieten.

Implementieren Sie ein sicheres 

Authentifizierungsverfahren für alle Personen, 

die Zugriff auf Bewerberdaten haben, 

idealerweise mit Zwei-Faktor-Authentifizierung.

Verschlüsseln Sie Bewerberdaten sowohl bei der 

Übertragung (Transport-Verschlüsselung) als 

auch bei der Speicherung (Speicher-

Verschlüsselung).

Etablieren Sie ein regelmäßiges Backup-Konzept, 

das gleichzeitig die Löschpflichten 

berücksichtigt.

Implementieren Sie ein Rollen- und 

Rechtekonzept, das den Zugriff auf 

Bewerberdaten auf die notwendigen Personen 

beschränkt.

Organisatorische Maßnahmen:

Führen Sie regelmäßige Datenschutzschulungen 

für alle Mitarbeiter durch, die mit Bewerberdaten 

arbeiten.

Prüfen Sie, ob die Bestellung eines 

Datenschutzbeauftragten notwendig ist (ab 20 

Personen, die regelmäßig mit 

personenbezogenen Daten arbeiten).

Erstellen Sie eine Verfahrensdokumentation für 

die Verarbeitung von Bewerberdaten gemäß Art. 

30 DSGVO (Verzeichnis von 

Verarbeitungstätigkeiten).

Entwickeln Sie klare interne Richtlinien für den 

Umgang mit Bewerberdaten und deren 

Kommunikation.

Schließen Sie mit externen Dienstleistern, die 

Zugriff auf Bewerberdaten haben könnten, 

Auftragsverarbeitungsverträge gemäß Art. 28 

DSGVO ab.

Die konsequente Umsetzung dieser Maßnahmen erfordert zwar einen initialen Aufwand, führt jedoch zu einem 

rechtskonformen und effizienten Bewerbermanagement. Bedenken Sie, dass die Investition in 

datenschutzkonforme Prozesse nicht nur rechtliche Risiken minimiert, sondern auch das Vertrauen der 

Bewerber stärkt und somit einen positiven Beitrag zu Ihrer Arbeitgebermarke leistet. Gerade für kleine und 

mittelständische Unternehmen kann ein durchdachtes Datenschutzkonzept im Bewerbungsprozess ein 

Wettbewerbsvorteil im Kampf um qualifizierte Fachkräfte sein.



Häufige Fehler und deren Vermeidung

Im Umgang mit Bewerberdaten unterlaufen kleinen und mittelständischen Unternehmen immer wieder typische 

Fehler, die zu DSGVO-Verstößen führen können. Das Bewusstsein für diese Fallstricke und konkrete 

Gegenmaßnahmen sind entscheidend, um rechtliche und reputationsbezogene Risiken zu minimieren.

Übermäßige Datenerhebung

Fehler: Viele Unternehmen fordern in ihren 

Bewerbungsformularen deutlich mehr 

Informationen an, als für die Beurteilung 

der Eignung tatsächlich notwendig sind 3 

von der Religionszugehörigkeit über den 

Familienstand bis hin zu detaillierten 

Gesundheitsinformationen.

Lösung: Überprüfen Sie Ihre 

Bewerbungsformulare kritisch auf das 

Prinzip der Datenminimierung. 

Beschränken Sie Pflichtfelder auf die 

wirklich notwendigen Informationen wie 

Name, Kontaktdaten und relevante 

Qualifikationen. Machen Sie weitere 

Angaben explizit optional und vermeiden 

Sie grundsätzlich die Erhebung besonderer 

Kategorien personenbezogener Daten 

gemäß Art. 9 DSGVO.

Fehlende oder mangelhafte 
Einwilligungen

Fehler: Bewerberdaten werden ohne 

ausdrückliche Einwilligung für längere 

Zeiträume gespeichert oder für andere 

Zwecke verwendet, beispielsweise durch 

die automatische Aufnahme in einen 

Talentpool oder die Weitergabe an 

verbundene Unternehmen.

Lösung: Holen Sie für jede Verwendung, 

die über das aktuelle Bewerbungsverfahren 

hinausgeht, eine separate, ausdrückliche 

Einwilligung ein. Gestalten Sie den 

Einwilligungsprozess transparent und 

einfach verständlich. Verzichten Sie auf 

vorangekreuzte Checkboxen und stellen Sie 

sicher, dass die Einwilligung so einfach 

widerrufen werden kann, wie sie erteilt 

wurde.Überschreitung von 
Aufbewahrungsfristen

Fehler: Bewerbungsunterlagen werden 

deutlich länger als die rechtlich zulässigen 

sechs Monate nach Abschluss des 

Bewerbungsverfahrens aufbewahrt, oft aus 

Bequemlichkeit oder mangelndem 

Bewusstsein für die gesetzlichen Fristen.

Lösung: Implementieren Sie ein 

systematisches Löschkonzept mit 

automatischen Erinnerungen oder 

technischen Lösungen, die eine 

fristgerechte Löschung sicherstellen. 

Dokumentieren Sie die Löschvorgänge, um 

bei Bedarf nachweisen zu können, dass Sie 

die gesetzlichen Fristen eingehalten haben. 

Schulen Sie Ihre Mitarbeiter regelmäßig zu 

den geltenden Aufbewahrungsfristen.

Unzureichende Datensicherheit

Fehler: Bewerbungsunterlagen werden 

unverschlüsselt per E-Mail weitergeleitet, 

auf ungesicherten Dateifreigaben 

gespeichert oder auf privaten Geräten 

bearbeitet, wodurch erhebliche 

Sicherheitsrisiken entstehen.

Lösung: Etablieren Sie sichere 

Übertragungswege für Bewerberdaten, 

beispielsweise durch verschlüsselte E-Mail-

Kommunikation oder spezielle 

Bewerbungsportale. Beschränken Sie den 

Zugriff auf Bewerberdaten auf einen klar 

definierten Personenkreis und schulen Sie 

diese Mitarbeiter in sicheren 

Datenpraktiken. Untersagen Sie die 

Verarbeitung von Bewerberdaten auf 

privaten Geräten oder implementieren Sie 

angemessene Sicherheitsmaßnahmen für 

mobile Geräte.

Mangelhafte Kommunikation mit 
Bewerbern

Fehler: Bewerber werden nicht 

ausreichend über die Verarbeitung ihrer 

Daten informiert, erhalten keine oder 

unvollständige Datenschutzhinweise oder 

werden bei Anfragen zu ihren 

Betroffenenrechten nicht angemessen 

unterstützt.

Lösung: Stellen Sie bereits vor der 

Bewerbung eine spezifische 

Datenschutzerklärung für Bewerber bereit, 

die alle relevanten Informationen in klarer, 

verständlicher Sprache enthält. Benennen 

Sie einen konkreten Ansprechpartner für 

datenschutzrechtliche Anfragen und 

etablieren Sie standardisierte Prozesse zur 

Bearbeitung solcher Anfragen, um schnell 

und einheitlich reagieren zu können.

Durch die aktive Vermeidung dieser typischen Fehler können kleine und mittelständische Unternehmen nicht nur 

rechtliche Risiken minimieren, sondern auch Vertrauen bei Bewerbern schaffen. Ein durchdachter und 

respektvoller Umgang mit Bewerberdaten unterstreicht die Professionalität Ihres Unternehmens und kann sich 

positiv auf Ihre Arbeitgebermarke auswirken. Bedenken Sie, dass der Bewerbungsprozess oft den ersten 

intensiven Kontakt mit potenziellen Mitarbeitern darstellt 3 ein datenschutzkonformes Vorgehen kann hier 

entscheidend zum positiven Gesamteindruck beitragen.



DSGVO-konforme 
Bewerberdatenverwaltung: Checkliste und 
Fazit

Für eine erfolgreiche und rechtskonforme Verwaltung von Bewerberdaten empfiehlt sich die Anwendung einer 

strukturierten Checkliste. Diese hilft kleinen und mittelständischen Unternehmen dabei, alle wesentlichen 

Aspekte des Datenschutzes im Bewerbungsprozess systematisch zu berücksichtigen und umzusetzen.

DSGVO-Checkliste für die Bewerberdatenverwaltung

Datenschutzerklärung

Stellen Sie eine spezifische, leicht 

verständliche Datenschutzerklärung für 

Bewerbende in allen Stellenausschreibungen 

und auf Ihrer Karrierewebseite bereit. Diese 

sollte alle relevanten Informationen zur 

Datenverarbeitung, zu Betroffenenrechten und 

zu Ansprechpartnern enthalten.

Bewerbungsformulare

Gestalten Sie Ihre Bewerbungsformulare nach 

dem Prinzip der Datenminimierung. Fordern 

Sie nur die für die Beurteilung relevanten 

Informationen als Pflichtangaben an und 

kennzeichnen Sie alle weiteren Felder deutlich 

als optional.

Sichere Datenverarbeitung

Implementieren Sie technische und 

organisatorische Maßnahmen zur sicheren 

Speicherung und Verarbeitung der 

Bewerberdaten, einschließlich 

Verschlüsselung, Zugriffskontrollen und einem 

differenzierten Rollen- und Rechtekonzept.

Löschkonzept

Etablieren Sie klare Prozesse zur fristgerechten 

Löschung von Bewerberdaten, in der Regel 

sechs Monate nach Abschluss des 

Bewerbungsverfahrens. Implementieren Sie 

technische Lösungen zur Automatisierung 

dieses Prozesses und dokumentieren Sie die 

Löschvorgänge.

Einwilligungsmanagement

Holen Sie für die Aufnahme in einen 

Talentpool oder andere über das aktuelle 

Bewerbungsverfahren hinausgehende 

Verarbeitungen eine explizite Einwilligung ein. 

Gestalten Sie den Einwilligungsprozess 

transparent und ermöglichen Sie einen 

einfachen Widerruf.

Mitarbeiterschulung

Schulen Sie alle am Bewerbungsprozess 

beteiligten Mitarbeiter regelmäßig zu 

datenschutzrechtlichen Anforderungen und 

internen Prozessen. Sensibilisieren Sie für die 

Bedeutung des Datenschutzes und mögliche 

rechtliche Konsequenzen bei Verstößen.

Verträge mit Dienstleistern

Schließen Sie mit externen Dienstleistern, die 

Zugriff auf Bewerberdaten haben könnten, 

Auftragsverarbeitungsverträge gemäß Art. 28 

DSGVO ab. Prüfen Sie regelmäßig die 

Einhaltung der vereinbarten 

Datenschutzstandards.

Dokumentation

Führen Sie eine vollständige Dokumentation 

aller datenschutzrelevanten Prozesse und 

Maßnahmen, um die Rechenschaftspflicht 

gemäß Art. 5 Abs. 2 DSGVO erfüllen zu können. 

Aktualisieren Sie diese Dokumentation 

regelmäßig bei Änderungen der Prozesse.

Fazit

Eine DSGVO-konforme Bewerberdatenverwaltung ist für kleine und mittelständische Unternehmen nicht nur 

eine rechtliche Verpflichtung, sondern auch ein strategischer Vorteil im Wettbewerb um qualifizierte Fachkräfte. 

Durch die systematische Umsetzung der dargestellten Maßnahmen schaffen Sie Vertrauen bei Bewerbern, 

minimieren rechtliche Risiken und optimieren gleichzeitig die Effizienz Ihres Bewerbungsprozesses.

Entscheidend ist dabei ein ganzheitlicher Ansatz, der technische, organisatorische und kommunikative Aspekte 

gleichermaßen berücksichtigt. Die Investition in datenschutzkonforme Prozesse zahlt sich langfristig aus 3 nicht 

nur durch die Vermeidung potenzieller Bußgelder, sondern vor allem durch eine verbesserte Candidate 

Experience und eine Stärkung Ihrer Arbeitgebermarke.

Bedenken Sie: Der Bewerbungsprozess ist oft der erste intensive Kontakt mit potenziellen neuen Mitarbeitern. 

Ein professioneller und respektvoller Umgang mit deren personenbezogenen Daten hinterlässt einen positiven 

Eindruck, der weit über die eigentliche Bewerbungsphase hinaus wirken kann. Datenschutz ist somit nicht nur 

eine Frage der Compliance, sondern ein wesentlicher Baustein einer erfolgreichen Personalstrategie.


